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Bekanntmachungen derK. Zr«tralstelle.
L»«deS»«-fl-ü»»g vo» Lehrli«Ksarbeite« LS0«.

Unter Bezugnahme auf dte Bekanntmachung vo« 11.
April 1906 bringen zur Kenntnis der Beteiligte«, daß die
Ausstellungsgegenstände in der Zeit vom 23. bi« 30. Mai
au dieS°Zentralstelle für Bewerb«und Handel einznseudes
find, soweit nicht die Verfertiger der Gegenstände bis zum-
32. Mai von der Nichtzulassung benachrichtigt worden find.

Bet der Etusendnug sind folgende Vorschriften genau!
zu beachten:

1. Die Eiuseuduug erfolgt nicht durch jeden Aussteller
gesondert, sondern durch die örtlichen gewerblichen
Bereinigungen. Nur wenn sich die nächst erreichbare
gewerbliche Bereinigung weigern sollte, eine Arbeit
wciterzngebm,kann diese unmittelbar eingeschickt werde».

3. Die gewerblichen Bereinignuge« befördern sämtliche
bei ihnen eiugelsufeue« Ausstellungsstückei« einer
Sammelsendung.

3. Jeder Lieferung ist ei» Verzeichnis der AnSsteLnngS-
gegeustiikde aszuWietzes, das die Namen der Aus¬
steller und eine Ausführung der sämtlichen, von jedem
Aussteller gefertigte« Arbeiten enthält. Vordrucke
sär diese Verzeichnisse gehen de« Vereinigungen, von
denen nach den Anmetduugm Arbeiten eisznseudeu
sein werden, von hier aus zu.

Me zweite«Fertigungen der Anmeldungen sär die
Beteiligung au der Ausstellung find diese« Verzeichnis,
als Beilagen auzuschließm. !

4. Die AusftrllaußSgegevftävde find vor der Ablieferung'
je mir der Angabe des Namens des betreffende«
Lehrltugs sowie seines Wohnorts zu verseherr.

5. Bäcker, Konditoren«ud Gärtner, welche Arbeitena«S-
steüen, werden je besonders benachrichtigt, an welchem
Tage sie die Arbeiten hierher eiuzusenderr haben.

Die Etalieseruug dieser Arbeiten erfolgt durch die
Aussteller unmittelbar hierher. Im übrigen sind jedoch
auch von ihnen die allgemeinen Vorschrift«« zn beachten.

3. Die Etuliesernng der sämtlichen Ausstellungsgegenstände
erfolgt entweder durch die Post(als portopflichtige
Dienstsache) oder «it der Bahn unfrankiert. Be¬
sondere Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet
werden, als der hierdurch verursachte Aufwand die
Kosten der Beförderung mit der Bah» nicht erheblich
üversteigt.

LsgefichlS der großen Zahl ganz gleichmäßiger Gegeu-
Häude, dte bet der Ausstellung zusammeukommev, ist die
genaueste Einhaltuug vorstehender Lorschriste« uuumgäuglich
notwendig, da sonst Verwechslungen und andere Irrungen
nicht za vermeide« sind.

Ausstellungsstücke, welche erst nach dem 30. Mai bei
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel eiukommeu oder
welche nicht zuvor für dte Teilnahme an der Ausstellung
augemeldrt worden find, können nicht angeuommen werden.
L Dte Eröffnung der Ausstellung wird noch bekannt ge¬
macht werden.

Stuttgart, 16. Mat 1906. Für den Präsidenten^
Mayer.

Dir K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 22 . Mai
1806 die Wahl deS Sattlers Lorenz Klink in Gündringen , Ober-
amls Horb, zum Ortsvorfteher dieser Gemeinde bestätigt.

UoLMsche HleSerstcht.
Ei «« Bersam« l»«g vo» Vertreter » «ller

Wei»b«agebiete De»tschla»bt faßte in Frankfurt a.
Mai» folgeudeu Beschluß: Die Bersammluug fordert die
baldigste Einführung einer Kellerkoutrolle Hauptamt
«ach einheitliche« Grundsätzen fürs ganze Reich. Sie spricht
sich ferner für baldigste Aesdernog deS Wriugesetzesa»S,
dahingehend, daß der Zuckerwasserzusatz räumlich und zeit¬
lich begrenzt werde, daß die obligatorische Führung eines
Lagerbuchs, das Eingang und AuSgaug uachwetß, verge-
schrieben werde, und daß der Verschnitt von Rotwein mit
Weißwein verboten werde; bis za« Inkrafttreten des Ver¬
bots sollen solche Lerschutttweiue de« DeklarationSzwaug
unterworfen sein.

M« de» deutsche« Motteaverei» ist ans ein Tele¬
gramm au den Kaiser folgende Antwort etugegangeu: . Ich
habe« ich über das treue Gedenken dsr zur sechsten ordent¬
lichen Hauptversammlung vereinigte«Mitglieder deS deutschen
Flottevvrreivs sehr gefreut und ersuche Eure Durchlaucht,
allen Beteiligten«einen wärmsten Dank auSzusprecheu.
WilhelmI. L."

Dte H»« b«r»er Bürgersch»ft hat beschlossen, den
obligatorischen FortbtldaugSschulnnlerricht für Knaben eiu-
zuführeu. Et» Antrag ans sofortige Einführung des Fort-
bildungSuuterrkchtS auch für Mädchen wurde mit 55 gegen
54 Stimmen abgelehut, und mit demselben Stimmenver¬
hältnis eia Antrag aus Befreiung derjenigen, die sich im
Besitz der Berechtigung zu« einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst befinden, von der Teilnahme au diese« Unterricht.
Den» man hält auch für diese junge»Leute den FortbtlduugS-
»nterricht für wünschenswert.

Dte B -rftS«dtg«u, zwtfche» Oefterreich-U«-
i g«ru »»d Gerbte» hat infolge der letzten Anwesenheit
des Wiener serbische» Gesandten in Belgrad wesentliche
Fortschritte gemacht hinsichtlich der Forderungen, von deren
Erfüllung der Abschluß des Handelsvertrags»it Serbien
abhängig erscheint. Wie vorauszusehen war.bletbt der serbischen
Regierung nichts anderes übrig, als den österretchisch-nngar.
Wünschen eutgegenznksmmen. Die HaudelsvertragSverhand-
lungen zwischen Oesterretch'Uugar»». Serbien werden voraus¬
sichtlich in einigen Tagen wieder ausgenommen werden, und zu
diese« Zweck find die serbischen Delegierten vr .Milovauovie u.
Popovic bereits in Wien eingetroffen. Der Abschluß deS
Handelsvertrags dürfte noch in diese« Monat erfolge».

Der SS«t» vo« U«»«r« ist 1« Vrrdestestz«r
GrSff«««g der dteich-tegs ei»getr»ffe«. Obwohl
der König seit zwei Jahren der ungarischen Hauptstadt fern
geblieben ist, war kein Fahnen- oder sonstiger Schmuck in
den Straßen zu bemerke». Ja der konstituierenden Reichs-
tagSfitzuug lehnte das älteste Mitglied, der 91jährige Ma-

daraß, dte Uebernahme des AlterSprästdiourS ab, um dte
Abgeordneten nicht, wie üblich, in die Burg vor den König
führen zu müssen. Madaraß stellte den Antrag, daß in
Zukunft bei Eröffnung deS Parlaments der verfassungs¬
mäßige Weg eiugeschlageu werden möge, d. h. der König
solle zn« Parlament kommen, nicht das Parlament zu»
König. Von der Koffnthpartei wollen sich viele, trotz der
Aufforderung ihres Führers, nicht nach der Hofburg be¬
geben, trotzdem ihnen zugefichert worden ist, daß weder ans
der Burg die Fahne« it dem Doppeladler wehen, noch der
König mit dem. Gott erhalte" begrüßt werden solle. Diese
zwei Dinge hatten bisher bet den Anhängern der Unab-
hängigkeitspartei dev größten Anstoß erregt. Jetzt wird
«au andere Gründe finden, um stch von den höfischen Ver¬
anstaltungen fern zu halten.

Der Zar will ket»e Ad»rd««»g der ReichS-
d«ma zur Ueberreichung der Adresse empfangen. Der
Ministerpräsident hat de« Präsidenten der Duma«itgeteUt,
die Adresse der Duma sei de« Kaiser nicht durch eine De¬
putation, sondern gleich derjenigen des RetchSratS durch eine
besondere Eingabe des Präsidenten zu unterbreiten. Bet
der Eröffnung der gestrigen Sitzung der Dnma verlas der
Präsident Muromzew das Schreiben, wobei baS HauL voll¬
kommene Ruhe bewahrte. Nachdem mehrere Redner die
Ansicht vertreten hatte«, daß es fich hier um eine Fsrm-
frage handle, dir keinesfalls zu eine« Konflikt« it der Re¬
gierung führen dürfe, beschloß die Duma, die Adresse mittels
Immediateingabe ihres Präsidenten au den Kaiser zu über¬
mitteln. Dieser Beschluß geschah durch einstimmige Annahme
einer vo« Abg. Nowgorodzew eingebrachte«Resolution der
Partei der volkSfrriheit, welche besagt: von der Annahme
ausgehend, daß die Bedeutung der Antwort auf die Thron¬
rede in de« Inhalt, nicht in der Art der Ueberreichung
liegt, geht die Duma zur Tagesordnung über und stellt die
Erörterung über eine Frage ein, die durchaus nicht die
Rechte und dte Bedeutung der Duma berührt. I « Laus
der Beratung über diese Resolution wurde darass htuge-
viesen, daß Abordnungen der Parlamente überall empfangen
würden; das Volk werde die der Duma bereiteten Schwierig¬
keiten nach Gebühr zu schätzen wissen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli », 22. Rat. Bor Eintritt in die TageSord»»»-
ehrte der Reichstag den verstorbenen Abg. Grasen Retzeut-
low durch Erheben von de» Sitzen und erledigte sodann
eine Reihe von RechnuugSsacheu. Darauf wurde in die
zweite Beratung des MauuschastSversorgungSgesetzer
eiugetreten. Dte zunächst zur Beratung stehenden Ergänz-
uugSetatS wurden zurückgestellt.

Südekn« (Soz.): Das Gesetz bringt manche Ver¬
besserung, kann aber als endgültige Regelung nicht ange¬
sehen werden. Dte Reute für volle Erwerbsunfähigkeit sei
«ngeuSgend, ebenso die LerstümmelnugSzulage.

KrtegSmiutsterv. Eine« betont auf eine Bemerkung
beS LorrednerS, Leute, bte wegen schwerer Mißhandlungen

Irr der Mairie verlassen.
von Brei Harte. (Nachdr. vnb.)

Uederjetzt auS-drm Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

.Und," fnhr der Manu sott, indem er ernsthast seine
Hand au vte Stirne drückte, als ob er damit seine« Ge¬
dächtnis uachhelfeu könnte, . als du mit de» kleinen Kind
»ntterseelenallein in der Pratrie warst, sahst du eine von
den Rothäuten— ste kam dir so nahe, wie ich jetzt bin—
die nach de« Zug«uSspähte, und dn Haft dich nicht gerührt
wrd kein Lebenszeichen von dir gegeben."

»Ja, ja, so war es," versicherte Llareuce eifrig.
.Und Pehton hat ans dich geschossen, weil er dich in

de« Heidekraut für eine« Indianer hielt? Und einmal
-Haft du ganz allst« einen Büffel erlegt, der » it dir in eine
Wafferriaue eingeklemmt war?"

.Ja wohl," sagte Llareuae dnukelrot vor Ueberrasch-
-uug und Bergnüge». . Sie kennen» ich also?"

.Allerdings," erwiderte der Man«, ernsthaft seine»
Bart « it den Fingern zerteilend. . Denn stehst du, du bist
schon einmal hier gewesen."

.Ich! Schon einmal hier?" wiederholte Llareuce be-
stürzt.

.Freilich, gestern abend. Du warst damals allerdings
größer und trugst dein Haar laug und nicht kurz geschnitten,
hast auch ein g«t Teil «ehr geflacht als hente. Lei»
Schnaps hast dn deinen Man» gestellt»nd hast fünfzig

Dollars entlehnt, um bis nach Saeeamento za kommen—
das Geld wirst d« vermutlich jetzt nicht gerade bei bir
habe», oder?"

Llareuce wirbelte der Kopf vor Verwirrung»ud hoff¬
nungslose« Entsetzen— war er wahnsinnig geworden, oder
hatten diese grausame« Menschen vo» seine« treulosen
Freund erfahren und war daß auch ein Teil der gegen ihn
geschmiedete« Verschwörung? Mit zitternden Svieev tat er
einen Schritt vorwärts, aber die Männer waren aufge-
standen und bildeten rasch einen KreiS um ihn her, wie um
ihn am Entkomme« zu hindern. Hilflos und in wilder
Verzweiflung stieß er die Frage heraus: . Wie heißt den»
dieser Ort?"

.Die Leute uenneu'S den Loten Schlund."
Den Toten Schlund! Nun ging dem armen verwirrten

Anabeu ei» Licht ans! Den Toten Schlund! War eS mög¬
lich, daß Jim Hooker seinen Flnchtplau schon ausgeführt
und seine», Clären«-, Namen angenommen hatte? Mit
flehende«, fragende« Blick wandt« er fich wieder an den
ersten Sprecher.

.War er den» nicht älter als ich und größer? Hat
er nicht ein glattes, rundes Gesicht gehabt und kleine Augen?
War seine Stimme nicht heiser? Hat er nicht—" da»
Wort blieb ihmt« Halse stecken.

.O ja freilich, er war nicht die Spur wie du," »er-
setzte der Raun überlegend. . Das ist ja eben baß Ver¬
fluchte an der Geschichte! Ihr seid uuS zu viele und gar
zu verschiedenartig für diese» Lager."

.Ich weiß nicht, wer vor mir hier gewesen ist, und

weiß nicht, was ste gesagt haben," erwiderte Tlarenee anßer
fich, aber trotz seiner verzweifelte« Lage»it jener eigen-
finnigen Treue au der Rücksicht gegen seine« einstigen Spiel¬
gefährten festhaltenb, dte nun einmal in seiner Natur lag.
.Ich weiß eS nicht, und eS ist mir anch ganz einerlei!
Ich bin Llareuce vraut au» Kentucky; « it StlSbeeS Zug
bin ich von St .Jo abgereift und jetzt gehe ich in die Mine»,
und ihr sollt« ich nicht daran hindern!"

Der Manu, der zuerst gesprochen hatte, war sichtlich
überrascht, faßte Llareuce scharf tu»Auge und wandte fich
daun zu be» übrigen. Da» sogenannte lebende Skelett
pflanzte seine stattliche LeibeSmaffe breitspurig unmtttelbar
vor de« Knaben auf und bemerkte, ihn fest«»starrend, nach¬
denklich: . Der Teufel soll« ich holen, wenn er de» AuS-
sehen nach nicht VrautS Balg sei» könnte."

.Bist du mit de» Oberst Hamtlton vraut in LoniS-
ville verwandt?" fragte der erste Sprecher.

Wieder jene alte Frage! Der arme Llareuce zögerte
verzagende» Herzens mit der Antwort— sollte er den«
abermals ein verhör zu bestehen haben wie Sei Herr«
Pehton?

.»Ja, " sagte er trotzig, „aber er ist t»t. Da» wisse»"
' „Tot - natürlich." - „Sicherlich." - „Er ist tot."

— „Der Oberst hat fich verkrochen," f»lautete eSi» Lhor.
„Nun wohl- ja," sagte ha» „lebende Skelett" über-

legend, wie einer der an» Erfahrung spricht. „Ham Brant
ist jetzt wohl gerades» ei» Knochenmann wie sie'» habe»
wollen." (Fortsetzung folgt.)



bestraft werden, kommen gar nicht in die Lage, den Zivil-
versorguugSschrtn zu erhallen, da mit ihnen die Kapitulationnicht erneoert werde.

Graf Oriola (natl.): Daß dar Gesetz Verbesserungenbringt hat selbst Güdeku« anerkannt. Auch bei diese«
Gesetz stehen wir prinzipiell aus de« Standpunkt, daß nebende« Zivileivkomm-n die RilttLrpenfion unverkSrzt bleiben»uß, «sd Leute, welche de» ZivilversorguagSschei« nichtbenutze», dafür die Entschädigung erhalten müßten.

Eezberger (Ztr.): Die Mannschaften werden durch
dieses Gesetz bei vollen Reuten besser gestellt, als etwa ein
33jähriger Arbeite- nach de» DurchschuittSlohu. ES ist zubegrüßen, daß die Heeresverwaltungm der sozialen Fürsorgeweit hinanSgegauzeu ist über die Arbeitersürsorge. Daß
nicht alle Wünsche der Militärauwärter erfüllt werden, muß
zugegeben werde«. Ader welches Gesetz erfüllt alle Wünsche?Jedenfalls bringt das Gesetz zie« lich große Fortschritte.

Liebermauuv. Souueuberg betont die Notwendigkeitder Versorgung und bitteta« schnelle Verabschiedung desGesetzes.
Mom« seu (frs. Lgg.) steht in de« Gesetz sozialeFortschritte.
Werner (Rfp.) erkennt an, daß der Reichstag und

die Regierung bemüht gewesen find, möglichst vielen Forder¬ungen gerecht zu werden.
Mugdas (frs. LolkSp.): »ei den Renten find dirMilitär- nicht schlechter gestellt als die Invaliden derArbeit.
Hitze(Ztr.) bemängelt, daß diei« OffizierSgrsetz ge¬

troffene Bestimmung, daß Verletzungen infolge des Zwei-
kampfeS nicht als Dieustverletzungeu augefeheu werden, nicht
auch ins NanuschaftSgesetz ausgenommen worden ist.Singer (Soz.) erklärt, der Resolntion betr. die An¬
rechnung der MMtärdienstzeiti« ZivÜdtrvst nicht zustimmenzu können.

SriegSministerv. Eine« führt auS: SS ist kein Fall
bekannt geworden, daß sich Mannschaften duelliere». DeS-
halb ist eine bezügliche Bestimmung nicht in das Manu-
schaftSgesetz ausgenommen worden. Jedenfalls ist die» e-
schädrgnug infolge DsellS keine Dienstdeschädtgung.

Hierauf werden die einzelne« Paragraphen des Gesetzes
einstimmig angenommen, ebenso wird die von der So»-
«isfios eingebrachte Resolution detr. di» Ausbildung der
Militärauwärter für den Zivildieust während der Militärdienst-zeit, Anrechnung«iurS Teiler des Militärdienstes ans denZivildieust. Verbesserung der PenstonSverhältuiffe der Reichs-beamten, Nenregelnug-eS ReliktevweseuS angenommen,
endlich vie Resolntion, welch« die Voraussetzung auSspricht,daß di» Verweigerung des Zweikampfes nicht als Grundzur DieustnnsähigkettSerkiäruug gilt.

SS folgt di« Brratnug de- ErgäuzuugSetatS zn«
ReichShauShaltSetat und zu« Etat der Schutzgebiete.

Erbprinz zu Hohenlohe: Leider war es nicht möglich,
die Vorlage früher einzsbrtügru, weil einzelne Forderungenveranlaßt wurden durch die Beschlüsse des Reichstags und
well erst noch Meldungen aus den Schutzgebieten ko»« enmußte«. Für Ostafrika wird die Verstärkung der Schutz¬truppes« vier schwarze Kompanien gefordert. SowohlGraf Götzen wie der Stellvertreter des Gouverneurs findder Anstcht, daß au Stelle der vom Reichstag abgelehutsu
weißen Kompanie4 farbige notwendig-ud. Ferner wird
für Ostafrika ein Stabsoffizier gefordert, da der Nachfolgerdes bisherigen Gouverneurs nicht Offizier ist. I « Süd-
vestafrika brauche» die Beamten, um die Verwaltung inausreichende« Maße aufzuueh«ru, Pferde und Ochse«. Die
größte Forderung deß ErgäuzuugSetatS bezieht sich auf
Beihilfe für Ansiedler zu» Wiederaufbau der Schutzgebiets.
Eine Kolonie hat ohne Ansiedler keinen Wert. Wir legende» größten Wert darauf, daß der Stamm alter Snstedler
nicht verloren geht, denn wen« wir sie jetzt verlieren, werden
wir auf lange Jahre« it der Anfiedlung nicht rechnen können.
Bezüglich der Bahn Lüderitzducht-Subsb-KeetmauShoop ist
«S wesentlich, daß jetzt schon Mittel für den Weiterausbau
bewilligt werden, damit vor Beginn der Strecke von Kububau das Srbeiterpersoual nicht mehrere Monate ohne Arbeitist. Dir kriegerische Lage bat sich infolge der Gefangennahme
MorrugaS wesentlich gebessert. Jmmerhiu bedarf eS noch
einer großen Lruppeumacht. Senn wir aus die Bahn drängen,so geschieht eS, um die Zufuhr zu erleichtern. OberstDeimling hat den Auftrag erhalten, das Kommando in
vüdwestafrika zu übernehmen. (Beifall.) Wir werden nicht«ehr Truppe» dort lasse», als notwendig ist. Die Kolonie
wird dereinst de« vaterlande zn« Segen gereichen.Gröber (Ztr.) tadelt das Einbringen so vieler Nach-tragSetatS, uachdr» » it großer Mühe die RetchSfiaanzrefor«
zu ständeg«k»««eu ist. Wir werde» dt« genießbare« Ro¬sine« a«S de« Kuchen auSpickeu.

Arni« (Rp.) will di« Vorlage in der K»«» issto»
wohlwollend prüfe».

Lededonr (Soz.) bekä«pft die Forderung für de»Bahnba« und für die Entschädigung der Farmer.Paasche(»atl.) beantragt Uebrrweisuug an die Ludget-ko««isfiou, was beschlossen wird.
U« 6'/, Uhr vertagt sich das HauS aus morgen(dritte

Lesung der PrusiouSgesetze, zwrtte Beratung der Schutztrvppeu-gesetzt, drMe EtatSberatnvg.)
23. Mai. I » Reichstag stand heute diedritte Beratung der MilitärpeusionSgesetze auf derTagesordnung. D«S OffizierSpeustouSgesetzwurde ohne

Erörterung gegen die Sti»« e» der Sozialdemokraten, da»MauuschastS- und BersorgungSgesetz ohne Erörterung ein-ßi»» tg aogeuommeu.
ES folgte dir Beratung des Gesetzes detr. »ruderuug«ud Auslegung des SchutztruppeogesetzeS. Di« Kom-

«isfiou hat die Ablehnung der Vorlage beschlossen.

UnterstaatSsekretär Lwele erklärt, daß » it Rücksichtauf die Geschäftslage des Hauses die Regierungen aus die
Wetterderatuug der Vorlage Verzichtes.

ES folgt die dritte EtatSberatuug.
Wassermann(natl.): Infolge der Bewilligung der

AuweseutheitSgelderwird hoffentlicht«Zukunft eine konstante
Beschlußfähigkeit vorhanden sein. ES stehen uns wichtige
Arbeiten bevor, nämlich dar Gesetz über dir BerufSvsreiue,das uns hoffentlich beim Wisderzusammeutritt vorgelegtwird, ferner die Jußizrefor«. Was die allgemeine politische
Lage betrifft, so besteht in manches Kreisen der Eindruck, als
ob sie sich für Deutschland verschlechtert habe. Die Be¬
ziehungen zu England find ja freundlicher geworden. Ich
wage kein Urteil darüber, ob die SoluchowSki-Depesche richtigwar, und ob e» richtig war, Italien nufere Unzufriedenheit
zn zeigen. In Ungarn find aus Anlaß deS««gekündigten
KaisnbesuchS abweisende Preßäußeruugru gegen Deutschlanderfolgt. Diese Erscheinungen führen zu der Frage, wie
weit heute die politische Bedeutung des Dreibundes ringe«
schätzt werden kann.

Staatssekretärv. Tschieschky: Für Telegramme, die
der Kaiser abseudet, übernimmt der Reichskanzler die Ver¬antwortung, für die fich daran knüpfenden Preßerörterungeu
können wir natürlich keine Berantwortnug übernehmen. Was
die Vagdadbahs betrifft, so erscheint jede Besorgnis, daß
deutsche Interessen verletzt werden, anSgeschloffen. Die
Regierung steht nach wie vor fest auf dem Boden des Drei¬bundes, insbesondere hat der italienische Botschafter, dererst kürzlich hierher zurückgekehrt ist, t« Aufträge seiner
Regierung entsprechende Erklärungen abgegeben. Die bevor¬
stehende Saiserretse«ach Wien entspringt de» persönlichenEmpfinden deS Kaisers für das erhabene Haupt des uns
Verbündeten Staates, »ud es gehört ein ungewöhnlichesMaß von Uebelvollev und Unkenntnis dazu, dieser ReiseZweckez» unterschiebe», die dem Kaiser vollständig fersliegen, und tu dieser Reise eine Spitze gegen Italien zu sehen.Zu solchen Demonstrationen habe» wir gar keine« Grund.
Ich begrüße des warmen Ton, der anläßlich der Anwesen-
heit der deutschen Städtevertreter in England angeschlagen
wordeu ist, namentlich auch aus de« Runde englischerStaatsmänner. Unsere Ziele bleiben: volle Assrechter-
haltung nuferer Interessen, Pflege deS Friedens and freund¬
schaftlicher Beziehungen zu allen Staaten, vir werden ansdiese» Wege writergeheu, unbekümmert um Prrßerörter-
uugeu oder politische Verdächtigungen. (Lebhaftes Bravo.)Bebel(Soz.): Durch die neuen Steuern werden großeKreise geschädigt, die sie am wenigsten treffe» sollten.
England herrscht überall in der Wett; Deutschland wirdignoriert. Die Kaiserreisen brachten Deutschland bisher
«och kein Glück. Deutschland betrachtet mau als da» Hauptder Reaktion.

Schräder (frs. Bgg.) spricht von der Notwendigkeit,daß Deutschland eine starke Ration bleiben müsse.vöckler (Rf.): Au Stelle der neue« Steuern hätte«au lieber eine Wrhrsteuer einsühren solle». Die Sozial-
demokratte ist gegen den ehrlichen deutschen Mittelstand,während st« gegen die jüdische» Inhaber großer Waren¬
häuser mit Rückficht vorgeht.

Staatssekretär Graf PosadovSky : Der Reichskanzler
kann nicht jeder einzelnen Beschwerde hinsichtlich der AuS-weisnnge» uachgehen. Die Ausweisungen bleiben Sache
der Etszelstaaleu.

Nach nochmaligen AnSeiuaudersetznnge« zwischen de«
Staatssekretär Grafen PosadowSky und Bebel schließt
die Generaldebatte. In der Spezialdebatte wird zunächst
der Etat deS Reichstage» angenommen, dann der Etat de»Reichskanzler».

Bei« Etat de» RetchSamtS de» Innern begrüßt Gier-
IS ertS (Ztr.) die Resolntion aus Erlaß wirksamer Verord¬
nungen zur Sicherheit der Bergarbeiter gegen SrplostonS-und Feuers gefahr.

Staatssekretär Gras PosadowSky erklärt, daß denin der Rksolstiou ausgesprochenen Wünschen bet« Wtedrr-
zusammeutritt des Hauses entsprochen wird.

Oberbergrat Meißen gibt technische Einzelheiten be¬
züglich der Unfallverhütung im Bergbau.

Sodann vertagt fich das Haus auf Freitag(Fortsetzung
der EtatSberaluklg).

WSrttembergifcher Landtag.
Die Lersaffing-revisiou vor der Kanuuer der Standethrne«.

Gteettgeent, 23. Rai. Gestern ist auch die Kammer
der StandeSherreu au die Beratnug der BerfaffungSrevtftouhera«getrete». Der Anblick, den das HauS bot, war einganz ungewöhnlicher. Mit Ausnahme der drei oder vierMitglieder, welche fich schon fett Jahren nicht bei den Br-ratuuge» gezeigt haben, wies das HauS volle Besetzung aus,und auch die Herzöge Albrecht«ud Ulrich, die zu Beginn
noch nicht anwesend waren, erschieneni« Laufe der Sitzung.
Auch auf der sonst ziemlich verwaisten Tribüne saß eine
zahlreiche Zuhörerschaft.

Ueber die Generaldebatte kam «an gestern «ichthinan», und der Beschluß lautete natürlich, in die Einzelbe-ratuug einzotrrtev. Wir wollen eS gleich vorauSschickeu,daß die Revision, deren Aussichten sich nach de« Kommis-
stonSbrricht und di» zu Beginn der Sitzung recht kümmerlichauSnahmru, i« Verlaufe der Sitzung wieder neue« Windin die Segel dttommeu hat. Diese günstigere»«ssasinug
der Situation hat der Fürst Löweusteio-Areudeuberg,
der Präsident des bayrischen ReichSratS, der von München
zur Beratung herüdergekommeu war, herbeigeführt durch
seine Bemerkung, daß, wenn die zwrtte Kammer der erste»Eutgege»ko««e» zeige, er seinerseits ihr auch eine größere
Anzahl von Mitgliedern als 75 konzediere« könne. Minister¬
präsident Dr. v. Breitling, der fich in der Diskussion

bisher auf kurze Bemerkungen beschränkt hatte, knüpfte an
die erwähnte Aeußerung des Fürsten an u»d hob hervor,durch diese Erklärung erhalte die Revision eine ganz neueBeleuchtung. Werde die Anstchti« Hanse geteilt, Ho seide« Entwurf sin besserer Weg geebnet, als «au bis jetzt
aunehUeu konnte, und auch in der Budgetsragr werde eine
Berständignug dadurch näher gerückt.

Eiugelettet wurde die Generaldebatte von de« FürstenQua dt, der nach der i« Hause herrschenden Sitte den
schon bekannten Komwisfionsbericht verlas«ud dabei, wohlals Antwort ans gewisse Bemerkungen tu der Presse, voraus-schickte, daß der Bericht von Geh. Rat v. Hetz, übrigensin vollem Einverständnis« it ihm, verfaßt worden sei; erhätte ihm die schöne jaristische Form selbstverständlich nicht
geben können. Diese» an die lebenslängliche» Mitgliederi« ganzen gerichtete Kompliment erwiderte Geh. Rat vonHeß «it einem Lob deS angenehmen ZnsammeuarbeitesSmit den StandeSherres, deren vielseitige Erfahrungen steL« besondere« Maße befähigten, an der Gesetzgebung tetl-zuuehmeu. Erbprinz Löweusteiu-Roseuberg hielt eine
kluge Rede, in welcher er gewisse Forderungen der Abge-
ordneten wohl kritisierte, aber auch manche Freundlichkeitenfür sie in Mto hatte. In gutgewählteu Worten betonte
der Redner auch ganz besonders die historische Zusammen¬
gehörigkeit des standeSherrltchen Adels mit Württembergand die Grsndlsstgkeit der Behauptung, als ob er von
Napoleons Gnaden sei. Mit Schärfe wurde dagegen vonihm hervorgrhobeu, daß «it der Wohvsitzklausel der
Entwurf für die StandeSherreu unannehmbar sei und auchvon der Ernennung erblicher Mitglieder durch die Krone
nicht abgegangen werde» könne, und das umsoweniger, als«au weiter nichts verlange, als den eveutueueu Ersatz für
-rusgestorbeue standeShrrrliche Familien. Bezüglich der Bud°
zetfrage gab dieser Redner der Hoffnung Ansdruck, daßeS gelingen werde, alle Klippen, die ihr drohen, zu um¬schiffen. Zu dem Punkte der Ernennung lebenslänglicherMitglieder sprach fich Fürst Quadt ganz ähnlich ausund legte der Regierunga»S Herz, daß sie doch in diese«
Hause eine Rückendeckung suchen müsse, was aber nur der
Fall fein könne, wenn ste eS auch entsprechend auSstalte. Le«Fürsten Hoheulshe-Waldeudurg ist eS ein Dorn imAuge, daß« an den GtaudeSherrrn gerne vorwirst, ste ließen
fich ihre Berichte von den lebenslängliche«Mitgliedern machen.Er nah» daher die Gelegenheit wahr, fich öffentlich als
absolvierter Jurist vorzustellen, und sprach bann«och vonGeisteSprotzev«ud LartüffeS in unsere« Mittelstand, die
vor ihrer eigenen Tür kehren sollen.

Heute beginnt das HauS«it der Spezialberatnng derRevision-Vorlage, und zwar kommt zunächst die Budget-frage au dir Reihe.
* *

*
r. 22. Mai. Die Bolksschulkömmlssio«sah» heute io der2. Lesung zu de« Gesetzentwurf belr.Gewerbe und Handelsschulen tu rascher Beratung fast

alle Artikel in der Fassung der ersten Lesung teilweise» itnnwesentliche» Aendrrnugeu an. 3» Art. 1 wurde die
namentliche Aufzählung der unter das Gesetz fallenden Ar¬beiter„Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter undHeimarbeiter^ wieder gestrichen und in Art. 3 der Abs. 3
nach der Fassung de» Regierungsentwurfs wiederhergestellt,wonach bestimmte Berussarteu von Schulpflichtigen an»besondere» Gründen durch Beschluß der bürgerlichen Kol¬legien« it Seuehmignug deS KuttuSminifternms vom Besuch
der gewerbliche» Fortbildungsschule entbunden«ud der all¬
gemeinen Fortbildungsschule zngrwiese« werde» können.Tine« Wunsch des allgemeinen HaudwerkertagS von Ul«wurde entsprochen, iude« in Art. 9 die Abs. 2 und3 in
der Fassung des Entwurfs wiederhergestellt wurde», wonach
der Zeichenunterricht mit Genehmigung der Oberschulbehörde
nicht bloß in einer dreijährigen UebergaugSzeit, sondern
allgemein am Sonntag vormittag io zwei Stunden voroder»ach dem HauptgotteSdievst erteilt werden kann.r. Gt«tt>«rt , 22. Mai. Die staatsrechtlicheKommission hat heute die Frage betr. das Stimmrecht
deS Kammerpräsidenten bei Abstimmungen und BerfaffuugS-
Snderungen beraten. Der Berichterstatter Freiherr vo»Gemmtugeu kam zu de« Resultat, daß eine genaue Ent¬
scheidung hierüber nicht getroffen ist and stellte anheim,
eine Bestimmung in die Geschäftsordnung anfzuuehmeo,wozu nur eineV» Mehrheit der3. Kammer erforderlich
sein würde. Die Kommission entschied sich nach längerer
Debatte dahin, daß der Präsident bei allen Abstimmungen,a»ch solchen über BrrfaffuugSänderuvgev, ein Stimmrecht
haben soll und daß eine diesbezügliche Bestimmung in die
Verfassung ausgenommen werden soll.

Pages -Wleuigkeiten.
Aus Gtadt und Saud.

Nagold, 26 Mai.
V»« Math««». Mttgeteitt wird, daß beim Holz-Verkaufi» Lemberg für den R«. Scheiter und Prügel12.66 Mk.. für Nadelholz7.80 Mk., für 1 Hundert Laub-

retS 14.93 Rk., für NadelreiS8.89 Mk. durchschnittlich er-löst wurden. — Da» Führen der Wafferwägeu bei Be-
walzung der Haiterbacherstraße wird durch Abstimmung audie Nagolder FuhrverkSbrfitzervergebe« pro Stunde zu1.10 Mk. — In der Bansache der NnkerwirtS Walz wurde
von der Baupolizeibehörde ans die Bedenken de» Stadtbau-
amtS bezüglich einer Betonmaver die nicht nach der Zeich¬
nung ausgeführt wurde die Einstellung der Arbeiten ver¬
fügt bis zur endgültigen Entscheidung in der heutigen Sitz¬ung. Nach eingehender Darlegung deS Sachverhalts durch
den Herrn Stadtbaumeister, wird«itgeteilt, daß der van-



Herr und die Bauleltrmg nach eine« heute eingkko«mentn
Schriftsatz der betr. Bausache das Bauwesen nur derart
anfführeu wollen, daß die erforderliche Sicherheit geboten
sei; eS wurde deshalb der EiustellungSbeschluß wieder auf.
gehoben.—Bergeben werden die Arbeite« zur Reparatur des
FarreustallS zu 10'/«°/» Abgebot au die Firma Wohlleber
und Weimer. — Ein Gesuchu« Verlegung des Markts
a« 7. Juni, weil mit dem Altrustrigermarttzusammentreffeud,
wird abgelehut, da erfahrungsgemäß verlegte Märkte nicht
gut werden. — Zur Beratung kommt die zu verlegende
Unterrichtszeit in der Fortbildungsschule. Der Gewerbe¬
schulrat hat de« Antrag der Lehrer gemäß einstimmig be¬
schlossen den Unterricht von6—8 Uhr zu halten; dagegen
und für die Beibehaltung der Zeit von7—9 Uhr ist eine
von 53 Handwerksmeistern eiugelanfene Eingabe. Die bei
de« Uaterricht beteiligte Lehrerschaft erklärt als Ergebnis
einer Zusammenkunft, daß sie nicht über 8 Uhr abends
hinaus unterrichte« werden. Der Gemeisderat beschließt,
die Lehrerschaft nochmals zu ersuchen, dem Wunsche der
Mehrheit uachzugebeu, da voraussichtlich durch daS gegen¬
wärtig iu Beratung stehende Gesetz der Tagesunterricht ge¬
setzlich werde, eventuell würde ein besouderer Zeichenlehrer
berufen werden. — Damit ist die öffentliche Sitzung ge¬
schloffen.

W- hllätigkeitsk-uzert. Wir möchten nufere Leser
hiemit darauf aufmerksam machen, daß nächsten Sonntag
nachmittags5 Uhr in der Stadtkirche zu Calw ein
Wohltätigkeitskouzert für die Nagolder Verunglückten
stattfiudet. Mitwlrkende find: Msfikdirektor Höfer iu
Calw(Violine), Kouzertsänger Sauter aus LudwigSburg,
Semiuaroberlehrer Schäsfer von hier(Orgel). Die beiden
letzteren werdeni« Lauf der nächste» Wochen auch in anderen
Städten Konzerte für denselben Zweck veranstalten.

Uhrmacher Bezirtz- Berei« Nagold- E«z- a«.
Unsere diesjährige 12. Hauptversammlung fand am gestrigen
HimmelfahrtSfeste in Alteusteia t« Gasthof zur Traube
statt. Leider war der Besuch ein flauer, woran wahrscheinlich
der Festtag daß Seine dazu beigetrageu haben mag, denn
au eine» solche« Tage « acht«au gewöhnlich mit seiner
Familie einen Ausflug oder erwartet mau Besuch. Nach
der Begrüßung durch Vorstand Schaible,Altensteig, erstattete
Schriftführeru. Kassier Kläger, Nagold den RechevschaftS-
und Kassenbericht. Derselbe gab zu keinerlei Anstand Anlaß
«ud wurde gutgeheißeu«. Herr Kläger entlastet. Nachdem der
Frühschoppen beendet, «achte«au einen Rundgaug durch
die Stadt uud in die obere Stadt. Während des Mittag¬
essens, das der Wirtin des Sasthofsz. Traube alle Ehre
»achte, erschien auch ein Delegierter des Landesverbandes
Stuttgart, Herr Alfred Müller. Derselbe übermittelte uuS
Grüße vom Ausschuß des HauptverbaudeS und lud zu der
am 17. Juni d. I . stattstndendeu Hauptversammlung iu
Ulm dringend ein. Sodauu eutsvanu sich uoch eine lebhafte
Debatte über Stempelung der8 kar. (0/333) Uhren. ES
wurde dafür uud dagegen gesprochen. Nachdem«au uoch
einige Stunden gemütlich Seisammengrseffen uud sich gegen¬
seitig zn« Festhalten am Verein ermuntert hatte, ries«an
sich bei« Scheiden ei» recht frohes Wiedersehen in Freudeustadt,
wo di« nächste Hauptversammlung tagen wird, zu.

* Vom Tage . DaS Himmelfahrtsfest brachte morgens lachende
Tonne ; der festfrohe Mensch freute fich des Feiertag - , der ihn aus
dem ermüdenden Alltagsleben und Alltagswirken berausbrachte.
Alle » flog auS, um die noch immer im Schmuck der Blütenpracht
stehende Natur zu genießen. Auch unsre Stadt erhielt wieder viele
auswärtige Besuche. Die Bürger von Derendingen mit Familien,
ea. SV Personen , waren über Herrenberg—Kühlenbrrg hierher
gekommen, um ihrem Landsmann , Herrn Elektr.-Werkbes. Wohlbold
und dessen Etablissement einen Besuch zu mache». Die Gesellschaft
nahm daS Mittagessen im Gasthof z. Rößl » ein.

Besemfeld» 21. Mai. Bei der heute vorgeuommenev
Wahl des OrtSvorstaudS wurde mit 63 von 81 abge¬
gebenen Stimmen Semeiudepflrger Müller gewählt, der
die Wahl angenommen hat.

r. Vttrtt- art , 33. Mai. Nachdem gestern mittag die
Königin nach mehrwöchiger Abwesenheit von Nachod hier¬
her Mückgekehrt ist, traf heute früh7.51 Uhr der König
auS Karlsruhe tu Echtesten hier wieder et«. Zum Empfang
war die Königin mit Gefolge auf de« Bahnhof erschienen.

r. St »ttg«rt , 22. Mal. Heute vormittag wurde auf
de« hiesigen Bahnhof iu der rechten Halle ans der Dreh¬
scheibe ein Postwagen auS de« Geleise geworfen. Die
Hslzteile der Drehscheibe wurden unter gewaltige» Krache»
eingedrückt, doch gelang eS, den Wagen mit Hilfe einer
Maschine wieder heranSzuziehep.

r. Stuttgart , 22. Mai. Sonntag den 20. Mai ver¬
sammelten tu hiesiger Stadt die Vertreter der süddeutschen
Gchlachthöfei« Festsaale der Lass Srouemauu zur Grün¬
dung eines Vereins süddeutscher Schlachthoftierärzte. Als
Ehrengäste waren erschienen: Herr OberregierungSrat Beiß-
wänger, der Direktor der Tierärztlichen Hochschule, Herr
Professor Dr. Sußdorf und Herr Prof. Dr. Zwick. Nach
herzlicher Begrüßung der Anwesenden durch StadtdirektiooS-
uud1. Stadttierarzt Rösler-Sluttgart erstattete Schlachthof'
direktor Heiß-Gtraubtug ein eingehendes Referat über Zweck
uud Ziele deS BerekuS. worauf der einstimmige Beschluß
gefaßt wurde, einen Verein der süddeutschen Schlachthof-
tterärzte ins Leben zu rufen zur Wahrung und Vertretung
der StaudeSiutereffev, sowie zur Förderung der fachwiffen-
schaftliche« AuS- uud Fortbildung. 136 Schlachthoftierärzte
erklärten sofort ihren Beitritt. Die Borstaudschaft wurde
gebildet aus den Herren: Schlachthofdirektor Heiß-Strau-
ding 1., StadtdirektiouS- uud 1. Stadttierarzt RöSler-
Stuttgart 2. Vorsitzender, die Schlachthofdirektoren Zeeb-
Offeubach«ud LagerSdörfer-SarlSruhe als Schriftführer
und Stadtierarzt Schneider-Stuttgart al» Kassierer. Nach

vlldaug der LaudesarrSfchüffe wurde Nürnberg als nächster
Versammlungsortbestimmt.

r. ikirchevtelli»- f«rt OA. Tübingen, 2t. Mai.
Gestern abend sah der Straßeuwart am Wehr der oberen
Echatzbrücke zwischen hier und Wanuweil die Füße eines
Leichnams ans de« Wasser stehen. ES stellte fich heraus,
daß eS der verunglückte Bader war. Derselbe war mit
de« Kopf iu die Wehr gekeilt uud wurde so frstgehalten.
Die Oberkleider waren ihm vom Leibe gerissen, auch trug
der Körper verschiedene Verletzungen. (AuS der Tüb. Chr.)
— Demnach ist die Nachricht, daß die Leich« ideS Verun¬
glückten Sattlers Bader von Wanuweil bei Nürtingen ge-
läudet sei, unrichtig.

r. Neeetttuge«, 2t. Mai. Die Echaz ist iu vorder-
gaugener Nacht unerwartet wieder rasch um 30 om ge¬
stiegen, doch hielt diese Höhe nicht lauge au. Da die An¬
strengungen der hiesigen Bauhandwerker, das Wehr am
Kanal der Weudlerscheu Fabrik zu beseitigen, um das
Wasser iu das Echazbett adzuleiten, keinen Erfolg hatten,
wurden von Ulm Pioniere beordert, die, iu der Stärke von
4 Mann uud 10ffizier, das Wehr mit Dynamit sprengten.
Die Verwüstungen iu den Fluren find sehr groß, die Wein
berge au der Achal« find total vernichtet. Der hier äuge-
richtete Schaden beläuft fich auf ea. 100000 Mk. — Die
Sammlungen für die Verunglückten iu Nagold find nun
abgeschlossen, sie ergaben 2798 Mk. Einschließlich des von
der Gtadtgemeiude direkt überwiesenen Betrag»von 500 Mk.
uud der dom Militärverei« bewilligten 100 Mk. find ins¬
gesamt 3398 Mk. nach Nagold abgegangeu.

r. Erlahei« , OA. Balingen, 22. Mai. Laut Schw.
VolkSfrenud drohte hier«in Unglück ähnlich demjenigen von
Nagold. Das Gasthaus zur Glocke sollte tu seinem autereu
Teile durchgebrochen uud ein großer Saal eingebaut wer¬
den, zu welchem Zwecke auch das Kellergeschoß bedeutend
auSgegrabeu wurde. Plötzlich stürzte nun am Souutag vor¬
mittag'/«II Uhr ein Teil des Hauses zusammen. Glück-
licherweise war dasselbe von den Bewohnern verlassen, «ud
eS kamen so keine Menschenleben zu Schaden. Die Feuer¬
wehr war den ganzen Tag tätig, um das Notwendigste
aufzuräumev. Der wolkeubruchartige Regen dürfte die Ur¬
sache deS Einsturzes sein.

Li-«ri«ge» O«. Maulbronn. 23. Mai. DaS 6jähr.
Löchterchen deS Schmied» Lindau er wurde, dem»Enz-
boten- zufolge, während des Schlafs von einem Teil der
losgelösten Plafonddrcket« Bette erschlagen. Die i«
gleichen Bett schlafende Mutter blieb unversehrt.

r. Befighei« , 23. Mai. Vorgestern abend wurde
aus etuer Wiese nahe der Oelfabrik au einem Wetdmban«
augeklammert die Leiche deS seit Sonntag nacht vermißten
MagaziuverwalterS der Oelfabrik, Frohumeher, gefunden.

r. Detti«ge« a. d. ErmS, 24. Mai. Der Schmied¬
geselle Eßeuwetu von Eßlingen ist auf dr» Heimweg in
die hochgehende ErmS gefallen. Die Leiche wurde bei der
Spiuuereifabrik geläudet. Ob ein UnglückSfall vorliegt
oder dritte die Schuld trifft, bedarf uoch der Aufklärung.

r. Heilbron«, 33. Mai. Die Ueberschwemmuug des
Neckartals ist bei Heilbrouu eine so mächtige, daß das Bett
deS Neckars von der uormaleu Breite von 60 m fich bis
zu 800 m verbreitert hat.

r. « »»U- h-i« , 32. Mai. Kürzlich kam zu de«
BauerH. iu de« WeilerB. eine schmucke Zigeunerin nud
verstand fich bei demselben und seiner Frau ganz gut ein-
zuschmetchelu. Der Schluß hievon war, daß die Zigeunerin
ca 160 in barem Geld und Kleideri« Werte von 20
Mark herauSschwindrkte uuter der Borspiegelung, die Leute
machen einen groben Treffer in der Lotterie. I « Monat
April wollte die Zigeunerin wiedeikommen, läßt «der heute
uoch auf fich warten.

Ul« , 22. Mai. Der5'/,jähr. Sohn des KaffeudieuerS
Winter, der gestern abend auS der hochgeheude» Donau
einen dahsrtretbeudeu Gegenstand fischen wollte, fiel ins
Wasser und ertrank.

r. W «ldf*e, 33. Mai. In voriger Nacht wurde
trotz der Feuerwache iu der Wohnung eines Lehrers i«
braudbeschädigteu SchulhauS etugebrscheu uud Nahrungs¬
mittel gestohlen.

Deutsches Reich.
Pf »rzhei« , 23. Mal. Nicht nur das obere Sozial,

sondern auch da» Nagoldtal wurde durch da» Hochwasser
vollständig überschwemmt. — Lei der Leheusägemüble i«
Eyachtal stürzte der 25 Jahre alte Säger Math. Braun,
al» er ein Schutzbrett des Wehre» herauSziehru wollte, ins
Wasser. Seine Leiche ward« bet der Birkenfelder Mühle
geläudet.

M «»«hei« , 22. Mai. Der Wafferstaud de» Rhein«
uud des Neckars hat über nacht eine Höhe erreicht, wie seit
Jahren nicht. Der Rhein stieg von aesteru«ms heute um
1,47 auf 6.43, der Neckar um 1,77 ans 7,30m. Die
Maunheim-Frrudeuhrimer Straßeubahu hat ihren Betrieb
eiustelleu müssen, weil die Landstraße zumteil überflutet ist.
Ebenso mußte der gesamte Fährverkehr eingestellt werden.

23. Mat. Durch den anhaltenden Regen
in den letzten Tagen i« Gebiet des OberrheinS ist der
Rhein sehr stark gestiegen. Der Pegelkaud au der Maxau«
Schiffbrücke ist z. Z. 6.88 m (2,04m höher al» am 20.
d. M.) vom Oberrhein(Hüningeu) ist jedoch bereits wieder
97 em Fall gemeldet, so daß der Wuchsi« Laufe des
heutigen Tage» auch in Maxau zu« Stillstand kommenwird.

Bühlertal, 22. Mai. Ertrank«« find gestern nicht
vier, sondern sechs Kinder, wie fich jetzt herauSstellt.
Dieselben lehnten fich an ein Geländer, das plötzlich in di«
-ochaugeschwolleue Böllot stürzte. Die Kind«, sämtliche

Mädchen, fielen ins Wasser uud verschwanden in den Fluten.
Bis jetzt find drei Leichen geläudet. Zwei Kinder gehören
dem Malermeister Treukle und vier de« Flaschuermetster Weck.

» -hl, 22. Mai. Die Kiuzigbrücke bei Kehl ist ge-
sperrt; die Fahrstraße ist zumteil unter Wasser. Der Weg
Qaerbach-Nuenhetm ist unpassierbar aus dem gleichen Grunde.
ES muß der bedeutende Umweg über BoderSweier gemachtwerden.

A«» de« Brei- ga», 23. Mai. Die Flußläufe
find wieder bedeutend gefallen. Sie waren in uns« «
Gegend teilweise über das Ufer getreten uud haben einigen
Schaden augerichtet. Einen hochinteressanten Anblick boten
die gewaltigen WLffermaffen beim Zusammenfluß der Elz,
Gloiter uud Drrijam bei Riegel. Weite Strecken de»
Landes waren hier überflutet.

WaldShut, 22. Mai. Die Rhekuheimer Brücke ist
gestern nachmittag eiugestürzt. Balken von 30 Zentimeter
Stärke sind wie Halme geknickt. Die Baustelle bietet einen
kläglichen Anblick. Während die beiderseitigen Landfestnugen,
sowie der eine Pfeiler uoch unbeschädigt find, tß der auf
Rheinheimer Seite errichtete Pfeiler durch abstürzrude Brückeu-
teilr säst ganz demoliert. Zwischen dem rechtsufrigen
Brückenkopf uud de« ersten Pfeiler ist die bereit» herge¬
stellte eiserne Brücke umgekippt. Die Lager ragen senkrecht
!» dir Höhe. Der schwere Hebekrahn ragt nur zu eine«
kleinen Teil noch ans de» Wasser. Eine Unmenge von
Kleinholz re. war vor der Brücke augeschwemmt.

Müache», 23. Mai. Die Pfälz. Presse meldet an-
Saargsmüud, daß dort der Artilleriedrpotarbeiter Mauteusel
von St. Abold uuter der Beschuldigung des Landes¬
verrats verhaftet worden ist.

München, 23. Mai. Heute nachmittag stieß bei Hebun¬
gen der 2. Kompagnie des 1. Pionierbataillons in Jngol
Ladt auf der Donau, die zur Zeit hoch geht, ein4 teiligeS
Ponton, daS mit 8 Manu uud eine« Unteroffizier besetzt
war, mit der Breitseite au einen Strompfeiler der Stadt¬
brücke. Dss Ponton wsrde in zwei Teile zerrissen; ein
Teil trieb flußabwärts, der andere blieb am Strompfeiler
yäugev; zwei Mau« konnten fich in Sicherheit dringen, zwei
wurden«och rechtzeitig gerettet, fünf Manu find ertrunken.

A«S L»thri»ge«. DaS Kgl. Bayer. 4. Juf.-Reg.
„König Wilhelm von Württemberg- in Metz begeht am
36., 27. und 28. Mai die Feier seines 200-jährigr» Be¬
stehen», wozu auS allen Gegenden die ehemaligen Angehö¬
rigen deS Regiments eiutreffeu.

Lötze«, 23. Mai. Bet eine» im VolkSschulgebäude
auSgebrocheueu Brande ist der Lötzener Zeitung zufolge der
Lehr« Nrotzek mit seiner 18jährtgru Tochter verbrannt.

MörS, 18. Mai. Ueb« eine Vergiftung in Rhein-
Serg durch schlechtes Fleisch berichtet der „Allg. Anzeiger
für den Kreis MörS- : Et» Ackerer Hußmavu ließ eine
Kuh notschlachteo, die zwei Kälber geboren halte uud nahe
am Verenden war. DaS Fleisch wurde verkauft. U. a.
»ahm ein Schmiedemeister Reederkorn davon. Als das
Fletsch iu der Familie NeederksruS zuvereitet wurde, fiel
es schon durch schlechte» Aussehen uud üblen Geruch auf.
Alle, die davon gegessen haben, stad erkrankt. Fron Reeder-
körn am schwersten. Auch von den sonstigen Abnehmern
deS Fleisches find viele erkrankt. Heber 100 Familie»
hatten von de« Fleisch bekommen, da nach einer Bestim¬
mung deS dortigen landwirtschaftlichen Vereins jede» Mit¬
glied Fleisch von geschlachtete«Tieren eines BereiuSmitglirdeS
nehmen muß. Glücklicherweise hatten die» eisten das Fletsch
wieder weggeworsru. Ei» Arbeiter ist gestorben. Und»-
Ländlich ist, wie daS Fleisch für genießbar erklärt werden
konnte. Die Untersuchung ist i« Gange.

Gerichtssaal.
Berit», 32. Mai. DaS Schwurgericht verhandelte

seit gestern gegen den Mechaniker Charlet,  der augeklagt
ist, zusammen mit seiner Ehefrau sein vierjähriges Töchter-
cheu«mordet uud daun seine Ehefrau nach Verabredung
mit ihr getötet zu haben. Der Angeklagte wurde wegen
Totschlags an dem Kinde unter Eiurechrmvg einer vorher
«kannten Zuchthausstrafe von zwei Jahren zu 7 Jahren
Zuchthaus  und 5 Jahres Ehrverlust verurteilt worden.
Er erklärte, die Strafe astreten zu wollen.

Ausland.
Ehriftiaaia, 23. Mai. Henrik Ibsen  ist heute

nachmtttag2'/» Uhr gestorben.
New Orle««», 32. Mai. Der deutsche Bizrkousnl

Lauutch  wurde iu BocaS del Toro von eine« Einge¬
borenen uamenS Meier, ermordet.  Cauuich saß in eine»
Restaurant mit dem Konsul Beckmann uud anderen Herren.
Meter eröffnet das Feuer, und zwar ohne jemand zu warne»,
indem er laut rief, daß er den Konsul Beckmann zu töten
beabsichtige. Der Mörder würde verhaftet. Mau batte
Mühe, ihn vor der Lynchjustiz zu schützen. Amtliche Rach-
richten hierüber liegen uoch nicht vor.

Pari- , 22. Mai. Nach einer Mitteilung des ArbeitS-
minister« ist t» Josrfineuschacht von LourriöreS neuerdings
Feuer auSgebrochen. Alle Maßnahmen za» Schutze
oer Arbetter find getroffen.

«i » »- Jaaeira, 22. Mat. Heinrich Widler,  der
Ende November in Winterthur  einen Wertbrief von
FrS. 100,000 entwendet hatte, wurde heute hier an Bord
d«SDampfers»Ciyde verhaftet. Die Summe, die beinahe
intakt war, wurde beschlagnahmt.

Hiezu da« Planderstübch«« Nr. 20
Druck«ud « erlag d« « . L . Zrttrr 'schen« Uchdrucken» («N»n
gatser) Nagold. — Für dir - irdaktto« vrraNlrvorütch: K. Va « r-



Oberamtsstadt Nagold.

Akkord.
Da ? Zerkleinern v » n Iva estm Kalksteinen in Losen vor

je 25 edm i« städlischru Sletvbruch Gäuspitz wird hie« it zur Bewerbuuk
auSgeboteu.

Die AkkordSbedkvguugen liegen bei der Unterzeichneten Stelle zm
Einfichtnahme auf , woselbst spätestens bis zu«

Samstag - e« 26. d. M . nachm. 6 Uhr
schriftliche Offerte , welche den Preis pro 1 edm zu enthalten haben,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , einznreichrn find.

Den 23 . Mai 1906.

Stadtbauamt:
Laug.

Oberomt Nagold.

Gemeinde Beihingen.
Nachstehende zum

Brücken-Umbau
erforderlichen Arbeiten find im Akkord zu vergeben:

Absprietzen . . 50 Mk
Abbruch - Grab - und Betonarbeiten 808 „
Verlegen des Eisenwerks . . . . 164 „
Anstrich „ „ . . . . 114 „
Chaussierung . . 142 „
Voranschlag , Plan und Bedingungen können auf dem RathanS in

Bedingen eivgesehen werden . Die Offerte find bis

2. Juni nachmittags2 Uhr
verschlossen und » it entsprechender Aufschrift versehen au das Schulth .-
> « t eiuzulendlN.

Alteusteig , 21 . Mai 1906.

_ OA .-Baumstr . Kübele .
KuPPingen.

Jag - verpachtung.
Am Montag den 28 . Mai nachmittags IV2 Uhr

wird die hiesige G '.meiudejagd auf 1182 Hektar Fläche , worunter 261
Hektar Wald auf dem hiesigen Rathause aus 3 Jahre verpachtet.

Schulth . Weil.

Verlaufen
hat sich ein jnnger

Metzgerhimd,
Rottweiler Rüde.

Abzugrbsu gegen
Belohnung bei

Metzger Rexer in Oberschwandorf

Najchen-Dier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt

Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.
Auf Wunsch wird solches iuS

HauS geliefert.

rolypdou-
Viiliriiil.

Bereit - »e», hochfeiner To »,
sofort zu verkaufen.

Wo ? lagt die Expedition d. BI

Vorrätig ist
Z35 gelesenrteZuck Ser gegenvsri!
ZLLltern

1306 tt

203 Seiten geb . 3 Mk.
Alle maßgebenden politischen Zei¬

tungen des In - und Auslandes
widme « dem Buch spaltenlange Ar
tikel und eingehende Besprechungen,
teilweise von hervorragenden Ossi
zieren der Marine nnd der Armee
verfaßt!

HV". L » i « er ' sche
Buchhandlung.

Nagold.

Milippine Meutler, NMMkW Mm
verk«uft am

Samstag de« 26. Mai abends8 Uhr
tu der Wirtschaft z. Rose folgende

Güter stücke:
30 a 14 gm Wiese auf dem hohe» Rain
10 » 97 gm , beim Krautbühl
8 g. 88 gm „ auf der Neuwiese

12 a 69 gm , i« Glockenrain
16 a 46 gm GraSraiu.allda
17 a 52 gm Acker im Heiligeukreuz mit Dinkel angeblümt
82 a 83 gm „ am Schloßberg «it Gerste augeblümt.

Bei annehmbare « Angebot erfolat der Zuschlag sofort.

Nagold.

Am Samstag den 26 . Mai von vorm . 8 Uhr au
wird i« Hause des verstorbenen I . Friede . Lehre , Buchbinders , eine

Fahrnis-Anktton
ab - ehaltev , wobei vorkommt:

-H .MM Mannskleider , Weißzeug , Schreinwerk,
' -worunter 3 gute Bettladen , 1 Kommode

smit Schreibpult , Kästen , Tische, Stühle,
Betten und Bettgewand , Küchengeschirr,

allgemeiner Hausrat , ein Buchbinderhandwerkszeug mit
Klopfstein,
wozu Liebhaber riugelade » werden.

Ebhansen.

Hausverkauf.
Weit » Todesfall verkauft Unterzeichnete am

Samstag de« 26. Mai abends6 Uhr
ihr « e» her - ericht - tr - Wohnhaus bei der obere » Mühle , für
Handwerker gut geeignet.

Zusammenkunft auf dem Rathaus.

Gottfried WotH, Witwe.

Für einen pünktlichen ZiuSzähler
werden

LM M.
aufzuveomen gesucht.

Auskunft erteilt die Exvedition.

Ein braves fleißiges Mädchen für
Köche- und HauShaltungSarbciten
(ohne Feldarbeit ) wird bei sehr hohem
Lohn gesucht.

Frau Verwalter Lindner,
Neuwirt - Hof b. Zuffenhausen.

Mötztmzc«.
Ein zsm erstenmal 7 Wochen

trächtiaeS

hat zu verkaufen

Gotthilf Gindlinger,
Gemetnd -pfl -gerS Witwe.

Hspksllpsppv,
„8tui 'm" -Ü8piisI1psppe,
Osi - Iiolinvuin,
Oscklaclc , Holrcemeal

livksrt dLUiß^ t
VÜI'tr . Ikssk - u. üspüsllgvsvkätt

LKkL. 8ok1 !sksr »nt

Vis Lrosebörv
über die

LillsturL-
IlLtLstropdo
ist »u haben . (88 Setten mit zwei
Bildern ).

Preis it « Pf,.
«n Teil des Reinertrag - ist für

die verunglückten bestimmt.

G. W . Zaiser'sche
Buchhaudluug.

Zisxoia , äso 23. Llai 1906.

vür äis vielen Level ss Iierirlietier Vieste
unä leilnaliwe , velede teil beim veiwAan^
meines innlMsllsstten , teuren Kutten

HsrwLnn Mser , kkmer L. v.
^ erkaliren äurkte, sovis kür clie Llnmsnepenäsn

8UA6 allen 'Vervanäten , l r̂eunclen uncl Le-
kanntsn der l̂lelisten Dank.

vis tiektranernäs Mtvve

Lli8v Nostzr A«b . Valet.

Unterjetttngen.

Vrausr-LuLkiKs.
Teiluchmendeu Verwandten , Frerwdm

nnd Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unsere l . Frau nnd Mutter

Iriederike Wethammer
geb. Brösa « le

nach längerem Leiden i» Alter von 58 Jahre « j
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

U « stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebene » !
der ttettrauernde Gatte

Hotttoö Wethammer
«it seine« S Kimbern.

Beerbig ««g Samstag nachmittag 1 Uhr.

Katterbach.

Ztrok -Isüte
in grosser Auswahl

tür Herren. Knaben uncl Mäcicben
empfiehlt z« billigste » Preise » "

b.

Nile Männer uncl Krauen.
welche t « Jahre L8SS gebore » stad , laden wir sreuodlichst j
ein zn unserer

JALkZLSZD IZLZk k
am 27. Mai im Gasthaus zum Mohren dahier . M

gute Speise «, ge- MFür v » rzüglicheS 8eträ « ke,
«üge «de Unterhaltnng ist gesorgt. ^

Die Fünfziger Männer wollen ihre Frauen und Frauen W
ihre Männer mrtbrivgeu . W

Freunde und Gönner der Fünfziger find ebenfalls freund - M
ltchst rtngeladeu.

IZi « küLllLiKer.

Soeben erschien:

Entwurf eines Gesangbuchs
für die evang . Kirche in Württemberg.

»7 Bogen Oktav . I » Halbseanzbanb gebb« . Mk . .
Juhalt - überficht. Zur Einführung. Bon R. Günther und Ehr.
König . Gruudsützi der mnstkalische« Bearbeitung . Von H . Laug.
Gesangbuch mit Noten.  Lied Nr . 1— 456 . Anhang geistlicher
Lieder.  Nr . 456 —500 . Liturgischer Anhang.  Nachweis der
tu älteren württembergtschen Gesangbüchern enthaltenen Lieder , ver-
zetchniS der Liederdichter . Die Zeitalter der Sirchenliederdichtung , wie sie
i« Entwurf vertreten stad . Verzeichnis der Weisen . Verzeichnis der Lieder.

Zn Bestellungen empfiehlt sich die
F . ü ?.

LvitzlMMllI
bvatv

empfiehll
Nagold . Sol ».

ÄitteilMgeu des Staudes
amtS der Stadt Nagold.

Todesfälle : Bottlob Niethammer , Eeck-
lerS Ehrstau , Friederike geb. Brösamle
in Unterjettingen , 88 Jahre alt , den
24. Mai.
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